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t $anê ©ribi=Btügger
©ans ©r©t flammt aus einer angefeuerten gamilie in

Burgborf, we(©e bort eine betannte Bkinbanblung fiibrte.
Seine Blatter mar bie ïo©fer ber befamtten Bfarrersfamilie
fjeuer. ©ans ©ribi befu©te bie Schulen in feiner Baterftabt,
mo er im Äabettenforps ben ©rab eines Hauptmanns inne
batte. Ba© feiner faufmännifcfjen ßebre bei her Mfe=®rport«
fttma Bo©«gebr erweiterte er feine Senntniffe im Buslaub,
um bann, in bie ©©roeig 3urü<fgefebrt, ins uäterli©e @ef©äft
einjutreten. ©r batte befonbere greube am Ääfebattbel, oer--

taufte baber bie Bkinbanblung unb trat eine Steile bei ber
täfefirma Sommer & Sie. in fiangentbai an, bie er oier 3abre
inne batte. Dann erfolgte fein ©©tritt in bie Berner girma
Siirgi & ®ie., ber er wäbrenö 33 Rubren als Brofurift oorftanb.

Hans ©ribi mar ais äußerft umfubtiger unb guter Sauf«
mann befannt. Diefe ©igenf©aften befaß er au© als Brioat«
mann unb hatte baber oon friiber 3ugenb an einen großen
greunbestreis um fi©. SBäbrenb ben Sriegsjabren 1914—18
biente er als 2lbjubant=Oberleutnant im güf. Bat. 137, um fpä«
ter jum Oberftteutnant beförbert 3U werben.

©ans ©ribi ftarb im 62. Bltersfabr an einem ©er3leib*n
unerwartet raf© in einer Brobe ber Berner Biebertafel, ais fi©
biefe ju einem Bbf©iebsgefang für einen nerftorbenen greunb
oorbereitete.

f grau 2(nna 0îtê^Sd)ober
Bor ni©t langer Seit oerftarb im Burgerfpitai ju Bern

sine ber öiteften Burgerinnen oon Bern, nämli© grau Bnna
!Ris=S©ober, in ©rem 95. fiebensjabr. 3bre SBiege ftanb in
Battenwil, wo fie als jweüe non brei S©weftern in f©mierigen
Serimltmffen auft»u©s. Sie war ein aufgewehtes, fleißiges
®äb©en. Bo© in ihren lebten Bebensjabren ergählte fie oft
mit Stot3 ©ren Urenfeln oom ©jamenbaßen, ben bie bamalige
Sdmfbebörbe für gute Boten ausfefete.

grüb oerloren bie S©weftern ©©ober ©ren Bater. Befon«
bers Bnna muffte nun mithelfen für bie franfe Btutter unb bie
anbern ©ef©wifter 3u forgen, bis fi© ein jebes felbftänbig ma«
©en fonnte. Buna Bis=S©ober bat im oorigen 3ahrbunbert
lange 3eü als Sammermagb unb fpäter als Sö©in in alten
Berner Batri3ierfamilien gebient. Sa© fie eine tü©tige Sraft
gemefen fein muß, gebt aus ben Seugniffen in ihrem Dien©
botenbu© heroor. (Das Dienbotenbu© ift eine ®inri©tung, bie
man heute ni©t mehr fennt. Die DienftbotemOrbnung ftommt
aus bem 3abre 1838. ©inen ©inblicf in bie genannte Berorbnung
gibt ber na©folgenb wörtli© wiebergegebene Barograph 3:
„3eber Dienftbote ift oerpfli©tet, jeweifen oor bem Antritte
irgenb eines Dienftes, fo wie beim Bustritte aus bemfelben, bie
StaibtpolisebDirection oon feinem neuen Bufenthalte in Sennt«
niß 3U fefeen, unb fein Dienftbotenbu© oifieren 3U laffen, bei
einer Buße non 1 bis 4 granfen ober hö©ften 24 Stunben
®efangenf©aft. Ohne biefes oon ber Stabtpolt3ei=Direction
ni©t su oerweigernbe Bifum bes Dienftbotenbu©es foil Bie«
manb einen Dienfthoten in feinen Dienft aufnehmen unb in fei«

ner Bkbnung über Ba©t halten, bei einer unerläßli©en Buße
oon 4 granfen.")

3m 3abre 1880 oerheiratete fi© 2Inna 6©ober mit bem
S©neiber ©ottlieb Bis, Burger oon Bern. Biergig 3<©re hat
grau Bis mit ihrem ©atten sufammen gearbeitet unb es bur©
großen gleiß unb Sparfamfeit 3U bef©eibenem SBoblftanb ge=

bra©t. So war es ©r mögli©, na© bem Dobe ©res ©atten,
ber 1920 im Biter oon beinahe 80 3abren ftarb, forglos bis in
©r bcbes Biter 3U leben. 333er immer mit grau Bis in Be=

rübrung fam, bewunberte ihre geiftige grif©e unb ©re grob«
ti©feit. Bo© an ber leßten 33Be©na©tsfeier im Burgerfpitai
fagte fie auswenbig gelernte Bieber auf. ©ine ©rfältung awang
fie aufs Sranfenbett, oon bem fte ohne große Seiben aus bem
Beben gef©ieben ift. grau Bnnu Bis«S©ober hinterläßt fe©s
©roßfinber unb fteben Urenfel, bie ihr fonniges Btiietti ni©t
oergeffen werben.
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î Hans Gribi-Brügger
Hans Gribi stammt aus einer angesehenen Familie in

Vurgdorf, welche dort eine bekannte Weinhandlung führte.
Seine Mutter war die Tochter der bekannten Pfarrersfamilie
Heuer. Hans Gribi besuchte die Schulen in seiner Vaterstadt,
wo er im Kadettenkorps den Grad eines Hauptmanns inne
hatte. Nach seiner kaufmännischen Lehre bei der Käse-Export-
firma Roth-Fehr erweiterte er seine Kenntnisse im Ausland,
m dann, in die Schweiz zurückgekehrt, ins väterliche Geschäft
einzutreten. Er hatte besondere Freude am Käsehandel, ver-
kaufte daher die Weinhandlung und trat eine Stelle bei der
Wefivina Sommer à Cie. in Langenthal an, die er vier Jahre
me hatte. Dann erfolgte sein Eintritt in die Berner Firma
Wrgi à Cie., der er während 33 Fahren als Prokurist vorstand.

Hans Gribi war als äußerst umsichtiger und guter Kauf-
mann bekannt. Diese Eigenschaften besaß er auch als Privat-
mann und hatte daher von früher Jugend an einen großen
Freundeskreis um sich. Während den Kriegsjahren 1914—18
diente er als Adjudant-Oberleutnant im Füs. Bat. 137, um spä-
ter zum Oberstleutnant befördert zu werden.

Hans Gribi starb im 62. Altersjahr an einem Herzleiden
unerwartet rasch in einer Probe der Berner Liedertafel, als sich
diese zu einem Abschiedsgesang für einen verstorbenen Freund
vorbereitete.

-Z- Frau Anna Ris-Schober
Vor nicht langer Zeit verstarb im Burgerspital zu Bern

eine der ältesten Burgerinnen von Bern, nämlich Frau Anna
Ris-Schober, in ihrem 95. Lebensjahr. Ihre Wiege stand in
Wattenwil, wo sie als zweite von drei Schwestern in schwierigen
Verhältnissen aufwuchs. Sie war ein aufgewecktes, fleißiges
Mädchen. Roch in ihren letzten Lebensjahren erzählte sie oft
mit Stolz ihren Urenkeln vom Examenbatzen, den die damalige
Schulbehörde für gute Noten aussetzte.

Früh verloren die Schwestern Schober ihren Vater. Beson-
ders Anna mußte nun mithelfen für die kranke Mutter und die
andern Geschwister zu sorgen, bis sich ein jedes silbständig ma-
chen konnte. Anna Ris-Schober hat im vorigen Jahrhundert
lange Zeit als Kammermagd und später als Köchin in alten
Berner Patrizierfamilien gedient. Daß sie eine tüchtige Kraft
gewesen sein muß, geht aus den Zeugnissen in ihrem Dienst-
botenbuch hervor. (Das Dienbotenbuch ist eine Einrichtung, die
man heute nicht mehr kennt. Die Dienstboten-Ordnung stammt
aus dem Jahre 1838. Einen Einblick in die genannte Verordnung
gibt der nachfolgend wörtlich wiedergegebene Paragraph 3:
„Jeder Dienstbote ist verpflichtet, jeweilen vor dem Antritte
irgend eines Dienstes, so wie beim Austritte aus demselben, die
Stadtpolizei-Direction von seinem neuen Aufenthalte in Kennt-
niß zu sitzen, und sein Dienstbotenbuch visieren zu lassen, bei
einer Buße von 1 bis 4 Franken oder höchsten 24 Stunden
Gefangenschaft. Ohne dieses von der Stadtpolizei-Direction
nicht zu verweigernde Visum des Dienstbotenbuches soll Nie-
mand einen Dienstboten in seinen Dienst aufnehmen und in sei-

ner Wohnung über Nacht halten, bei einer unerläßlichen Buße
von 4 Franken ")

Im Jahre 1880 verheiratete sich Anna Schober mit dem
Schneider Gottlieb Ris, Burger von Bern. Vierzig Jahre hat
Frau Ris mit ihrem Gatten zusammen gearbeitet und es durch
großen Fleiß und Sparsamkeit zu bescheidenem Wohlstand ge-
bracht. So war es ihr möglich, nach dem Tode ihres Gatten,
der 1920 im Alter von beinahe 80 Jahren starb, sorglos bis in
ihr hohes Alter zu leben. Wer immer mit Frau Ris in Be-
rührung kam, bewunderte ihre geistige Frische und ihre Früh-
lichkeit. Noch an der letzten Weihnachtsfeier im Burgerspital
sagte sie auswendig gelernte Lieder auf. Eine Erkältung zwang
sie aufs Krankenbett, von dem sie ohne große Leiden aus dem
Leben geschieden ist. Frau Anna Ris-Schober hinterläßt sechs

Großkinder und sieben Urenkel, die ihr sonniges Müetti nicht
vergessen werden.
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